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Stuttgart , 2. März . Eine Vertreterversammlung der
Deutschen Volkspartei t>at folgende Kandidaten auf die Landes¬
liste gesetzt: 1. Schultheiß Rath , M . d. L., Lustnau ; 2. Glaser¬
obermeister Mäher , Eßlingen a . N.; 3. Postinspektor Hartmann,
M. d. L., Stuttgart ; 4. Lisbet Heyd, M . d. L., Stuttgart;
5. Rektor Seizingcr , Tübingen ; 6. Forstnreister Hepp, Reichen¬
berg; 7. Professor Dr . Schuster, Reutlingen ; 8. Verbandssekre-
tär Philipp Groß , Stuttgart.

Berlin , 2. März . Wie der „Lokalanzeiger" behauptet, sollen
sich die bisherigen Regierungsparteien dahin geeinigt haben,
nun auch noch das Gesetz zum Schutz der Jugend vor Lustbar¬
keiten mit in das Notprogramm aufzunehmen, ein Vorgehen,
für das man eigentlich keine zwingenden Gründe zu geben ver¬
mag. — Die deutsch-russischen Hauptverhandlnngen werden erst
nach den Wahlen im Sommer beginnen.

Steuerliche Vorrechte der Besatzung.
Mainz , 2. März . Zwischen der deutschen Regierung und

der Rheinlandkommissionist ein Abkommen über die steuerlichen
Vorrechte der Alliierten getroffen worden. Von den Dienst¬
stellen, Militärpersonen und deren Angehörigen werden künftig
folgende Steuern entrichtet: Kapitalverkehrssteuer, Bersiche-
rungssteuer. Rennwettsteuer, Wechselsteuer, Verbrauchs-, Ver-
gnügungs- und Getränkesteuer. Der Umsatzsteuer unterliegen
Militärkantinen und deren Verkaufsstellen nicht. Vergnügungs¬
steuern gelten nicht für Konzerte und Vorführungen , die von
den Personen der Besatzung veranstaltet werden. Befreiung
gilt für die Einkommensteuer, Bürgschastssteuer, Vermögens¬
steuer, Erbschaftssteuer, Branntwein -Monopolausgleichsteuer,
Hundesteuer, Gemeinde- und Reichs-Jagdsteuer . Die inter¬
alliierte Rheinlandkommisstonverpflichtet sich, die erforderlichen
Alaßnahmen zu treffen, um ihre dem Abkommen entgegen¬
gesetzten früheren Bestimmungen aufzuheben Die neuen Be¬
stimmungen, besonders die über die Umsatzsteuer, traten am
Donnerstag in Kraft.

Die Hinrichtung der Mist Eavell. Eine Richtigstellung.
Berlin , 1. März . Von authentischer Seite erfahren wir

über die Hinrichtung der Miß Eavell folgendes: Miß Eavell
war keine Krankenschwester, sondern Hausdame einer Brüsseler
Entbindungsanstalt . Bei Ausweisung aller anderen Engländer
ans Brüssel zu Kriegsbeginn wurde sie ausnahmsweise auf ihre
Bitte dort belassen, weil sie ausdrücklich erklärt hatte, daß sie sich
als unter dem Schutz des Roten Kreuzes stehend betrachte.
Das ihr auf Grund dieser Erklärung von den deutschen Behör¬
den entgegengebrachte Vertrauen hat sie in schwerster Weise
mißbraucht, denn gerade die ihrer Aufsicht unterstehende Ent¬
bindungsanstalt war das Absteigequartier der ihr von anderer
Seite zugeführten Soldaten und Wehrfähigen aus deren Weg
über Holland an die Front der Alliierten. Unter diesen Solda¬
ten befanden sich viele, die sich monatelang unmittelbar hinter
der deutschen Front ausgehalten hatten, alle deutschen Lruppen-
und Materialbewegungen hatten beobachten können, und des¬
halb unseren Gegnern auch als Spione wertvoll waren. Nach
eigener Aussage des etwa ein Jahr nach Erschießung der Miß
Eavell festgenommenen und später ebenfalls erschossenen Führers
eines Zweiges der belgischen Spionageorganisation , namens
Gille, haben sich unter den von ihm der Miß Eavell über¬
gebenen Personen auch richtige, erst nach Belgien hineingekom¬
mene Spione mit schriftlichen Spionageberichten befunden. Hin¬
sichtlich der Einzelheiten bei der Hinrichtung ist von dem dabei
zugegen gewesenen richterlichen Militärjustizbeamten bestätigt
worden, daß die Erschießung nach den bestehenden Vorschriften
ordnungsmäßig erfolgt ist. In der Urkunde hierüber ist zum
Ausdruck gebracht, daß die Förmlichkeiten des Paragraphen 2
Ziffer 2 der M,S .V. I. Teil beobachtet worden sind. Die Ge¬
rüchte und Behauptungen , daß Miß Eavell auf dem Wege zum
Richtplatz bzw. an dieser Stätte selbst ohnmächtig geworden
sei, sind nach den Bekundungen des Pfarrers Le Seur , jetzt in
Haus Hainstein bei Eisenach, der sie vom Gefängnis St . Gilles
bis zum Richtplatz im Automobil begleitete, und des Kriegs¬
gerichtsrats Dr . Stoeber , der sie dort empfangen hat, völlig un¬
wahr . Erlogen ist auch, daß sich ein Mann geweigert habe zu
schießen, und daß ein Offizier an Miß Eavell das Urteil mit
seiner Pistole vollstreckt batte. Auf die von 10 Mann einer
Jägertruppe hin aus 5 Meter Entfernung abgegebenen Salve
sank die Eavell sofort tot zusammen. Von dem anwesenden
Arzt wurde der Tod sestgestellt, woraus die Beerdigung in
einem bereitgehaltenen Sarg auf dem einige hundert Meter
entfernten Friedhof in Gegenwart des genannten Pfarrers
erfolgte. Bei dem in der ausländischen Presse häufig erwähn¬
ten Brüsseler Rechtsanwalt, der bei der Erschießung zugegen
gewesen sein soll, und von dem vermutlich alle die unwahren
Gerüchte stammen, die auf die Exekution der Eavell Bezug
haben, handelt es sich um einen Rechtsanwalt Kirschen. Er
war bei der Erschießung nicht zugelassen, wurde aber von
Kriegsgerichtsrat Dr . Stoeber anläßlich falscher Ausstreuungen
über die Art der Erschießung wahrheitsgemäß unterrichtet.

Die Lnndarbeiternot im Reichstagsausschuß.
Berlin , 1. März . Im volkswirtschaftlichenAusschuß des

Reichstags wurde ein kommunistischerAntrag angenommen,
wonach das Gesetz über die Beschäftigung von Frauen vor und
nach der Niederkunft auch auf die landwirtschaftlichen Arbei¬
terinnen auszudehnen sei. Angenommen wurde ferner eine
sozialdemokratischeEntschließung, worin die Reichsregierung
ersucht wird, unverzüglich Maßnahmen zu ergreifen, um durch
Verbesserung der Lohn-, Wohnungs - und Arbeitsverhältnisse
sowie durch Hebung ihrer kulturellen Lebensnotwendigkeitender
Verdrängung deutscher Landarbeiter durch ausländische Wan¬
derarbeiter aus der landwirtschaftlichen Beschäftigung entgegen¬
wirken. Hierbei ist insbesondere durch au ; weite Sicht getrof¬
fene wirtschaftspolitische Maßnahmen die Wirtschaftlichkeitder
Landwirtschaft derart zu steigern und zu sichern, baß sie die er¬

nste auch die Saisonarbeiten , besteht. Im einzelnen ist auch
festzustellen, ob für Spezialkulturen geeignete und ausreichende
Arbeiter vorhanden sind. Für die hierdurch festgestellten Fehl¬
zählen an inländischen Arbeitern ist ein Ersatz durch ausländische
zuzulassen. Schließlich wurde ein kommunistischer Antrag an¬
genommen, wonach in der Landwirtschaft ausländische Arbeiter
und Arbeiterinnen nur beschäftigt werden dürfen, wenn sie
unter denselben Lohn-, Wohnungs - und Arbeitsbedingungen
eingestellt werden, die auch für die deutschen Landarbeiter gelten.
Hierauf vertagte sich der Ausschuß.

Der sozialdemokratische Parteitag fällt aus.
Wie der „Vorwärts " mitteilt , hat der Parteiausschuß der

SozialdemokratischenPartei mit Dreiviertelmehrheit beschlossen,
den diesjährigen Parteitag , und zwar mit Rücksicht auf den
bevorstehenden Wahlkampf und die Vorbereitungen zu dem
Brüsseler Internationalen Kongreß, der im Sommer stattfindet,
ausfallen zu lassen.

Ei» Prozeß Graf Dohna—Ludendorff.
Berlin , 2. März , lieber den Vorgang , der den Grafen

Dohna veranlaßt hat, gegen General Ludendorsf eine Beleidi¬
gungsklage anzustrengen, wird folgendes bekannt: In einer
völkischen Versammlung in Gotha, in welcher Ludendorsf und
seine Frau als Redner auftraten , hatte der General behauptet,
er habe von einem früheren Freimaurer einen Brief erhalten,
in dem ihm dieser mitgeteilt habe, daß er in den Jahren
1911/13 in Logenversammlungen mehrmals gehört habe, wie
der Plan erörtert worden sei, den österreichischen Thronfolger
zu ermorden, um dadurch den Weltkrieg heraufzubeschwören.
Der Briefschreiber habe seine Wahrnehmungen dem damaligen
Großmeister der Landesloge von Preußen , dem Grafen Dohna,
mitgeteilt mit der Bitte , er möge gegen den Plan Stellung
nehmen. Dieser habe sich jedoch ablehnend perhalten und sich
dadurch, wie Ludendorsf erklärt , des Landesverrats schuldig
gemacht. Die Gothaer Freimaurer haben sich bei dem Grafen
Dohna erkundigt und daraus die Antwort erhalten, eine ähn¬
liche Beschuldigung sei schon vor 5 Jahren gegen ihn erhoben
worden. Selbstverständlichsei an dem geschilderten Sachverhalt
nicht ein wahres Wort . Da Ludendorsf diese — gelinde ge¬
sagt — tolle Behauptung in Gotha öffentlich wiederholt habe,
habe er sich entschlossen, gegen diesen mit einer Klage vor¬
zugehen.

>eins, des Fremdenvcrkehrsvereins, unter Mitwirkung der
! Gärtnereisirma Craubner , sei die Aufmerksamkeitder hiesigen
' Einwohnerschaft nochmals besonders gelenkt. Wenn schon der

damit verbundene Lichtbildervortrag von Herrn Oberpräzeptor
Bazlen-Stuttgart eine Anziehungskraft ausüben dürfte, so darf
andererseits hervorgehoben werden, daß die Veranstalter sich

Ausland.
Ein glänzendes Zeugnis für Deutschlands Kolonisationsfähigkeit.

Die in Lados (Mgeria ) erscheinenden„The Nigerian Daily
Times" geben einem Kamerun-Nteger Gelegenheit, sich zu der
Frage der Rückgabe von .Kamerun an Deutschland zu äußern.
Dieser Eingeborene gibt ein interessantes Bild von den trau¬
rigen Zuständen, die sich in den früheren deutschen, jetzt unter
französischer Verwaltung stehenden westafrikanischenKolonien
Kamerun und Togo entwickelt haben. Er schreibt wie folgt
„Mit Befremden las ich Ihren Leitartikel, der sich gegen die
Rückgabe der früheren deutschem Kolonien an Deutschland aus¬
spricht. Ich bin überrascht, daß Ihr aufgeklärtes Blatt seine
Spalten öffnet für den Pressefeldzug gegen deutsche Kolonial-
methodcn, für Artikel, deren Versaß er aus Unwissenheit oder
Vorurteil eine deutschfeindliche Propaganda entfalten. In den
früheren deutschen Kolonien gibt es keinen Eingeborenen, der
nicht glücklich wäre, wenn er die Deutschen wieder im Lande
wüßte. Von dem, was Deutschland für Kamerun und Togo
geleistet hat , hat kein anderes Gouvernement auch nur einen
Bruchteil getan. Die Eingeborenen der früheren deutschen
Kolonien sind heute, wie ehedem die Jsraeliter , über alle
Länder versprengt, um sich der französischen Bedrückung zu
entziehen. Als Eingeborener einer früheren deutschen Kolonie
kann ich bekunden, daß sich die Franzosen wie ein Gifthauch
ausgewirkt haben. Alle ausgezeichneten Einrichtungen , die die
Deutschen pflegten, sind vernachlässigt, der Handel ist zerstört,
und die Bevölkerung wird durch unmäßige Steuern ausgesogen.
Wir haben nun genug gehört von der angeblichen Gottlosigkeit
der Deutschen; wenn aber die Wahl bestünde zwischen ihnen
und den Franzosen, so würde sich wohl jeder Eingeborene sofort
für die Deutschen entscheiden. Gott möge geben, daß ste bald
zurückkehren!"

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Du und die Welt.

Das entscheidet für die Gesamtart des Lebens, ob der
Mensch nur ein Verhältnis zu einer gegebenen Welt sucht, oder
ob er sich als Mitarbeiter an einem werdenden Weltbau fühlt.

Rudolf Eucken.
Gehet in die Nacht, wo sic einsam und tief ist. Schauet

hinauf in den Abgrund , wo ohne Laut die Welten kreisen von
Ewigkeit zu Ewigkeit, und wenn ihr es dann noch könnt, dann
gebärdet euch weiter, als seiet ihr und eure Geschäfte, eure
Freuden, eure Leiden Sinn , Zweck und Mittelpunkt im All.

Auguste Supper.
Im großen ungeheuren Ozeane

" " " ^ . . ' ' ^ '" ^ verschließen?

inländischen Landwirlschaftsaroeitern, sowohl für die laufenden

Dein, öffne - eine innersten Organe
und mische dich im Leiden und Genießen
mit allen Strömen , die vorübcrfließen,
dann dienst du dir und dienst dem höchsten Plane!

Fr . Hebbel.
- Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Calmbach  dem Hauptlehrer
Gräßle  in Kocherstetten, OA. Künzelsau, Herrenalb  dem
Lehrer Otto Schmidt  in Stuttgart übertragen.

Neuenbürg, 3. März . Auf die morgen Sonntag abend von
7 Uhr ab in der Turnhalle stattfindende Frühlingsfeier,
veranstaltet von, der Ortsgruppe des Obst- und Gartenbauver-

sich in einen „Wintergarten " versetzt glauben. Es sind daher
nochmals alle Blumenfreunde , auch solche, die es noch nicht
sind, fremMichst eingeladen und es wäre allgemein zu wünschen,
daß dieser Abend eine volle Halle aufweisen würde, damit
die mühevolle Arbeit in selbstloser Hingebung der Veranstalter
für eine gemeinnützige Sache auch dadurch belohnt wird.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten behauptet
sich und leistet der westlichen Depression Widerstand. Für Sonn¬
tag und Montag ist trockenes, nur zeitweise bedecktes Wetter zn
erwarten.

x Birkenfeld, 1. März . In dieser Woche finden an - er
hiesigen Volksschule die Prüfungen durch Schulrat Keck in
Neuenbürg statt.

Birkenfeld, 1. März . Letzten Sonntag fand im großen
Saale der Wirtschaft zur „Aussicht" ein öffentlicher Vortrag
mit Lichtbildern  statt , der einen sehr guten Besuch aus-
zuweisen hatte. Es mögen etwa 100 Personen gewesen sein,
die den Ausführungen des Geschäftsführers der Deutschen
Feuerbestattungskasse „Flamme" Zahlstelle Pforzheim, mit
regem Interesse folgten. Der Vortragende legte seinen Aus¬
führungen das Thema „Die Vorzüge der Feuerbestattung " zu
Grunde und verstand es offensichtlich, seine Zuhörer in seinen
Bann zu ziehen. Herr Becker führte ungefähr folgendes aus:
Es sei verwunderlich, daß so viele Menschen eine abergläubische
Scheu davor hätten, an den Tod und seine natürlichen Folgen
zu denken, ja daß noch mehr Aienschen über die Methoden,
wie sie unsichtbar und unschädlich gemacht werden könnten,
völlig im Unklaren wären . Im Besonderen aber sei es äußerst
bedauerlich, daß gerade über die beste Methode, nämlich die der
Feuerbestattung , im Publikum die denkbar größten^ Jrrtümer.
verbreitet seien. Es komme der Tod, ob man wolle oder nicht
und damit die Zersetzung des Leichnams, die oft mit den un¬
erträglichsten Nebenerscheinungen begleitet sei. Der Tote, an
dem unsere Herzen noch vor kurzem mit allen Fasern hingen,
würde oft schon nach wenigen Tagen ein Bild des Schreckens.
In den zwei hauptsächlichsten Wegen, sich von unseren Toten
ohne Verletzung der Gefühle zu trennen, seien seit Menschen¬
gedenken die Feuer- und die Er- bestattung die gangbarsten ge¬
wesen. Während sich nun gewisse Kreise über das Alter der
beiden Bestattungsformen streiten, gehen die Feuerbcstattcr da¬
ran , ihre ganze Kraft in den Dienst der Allgemeinheftzu stellen,
um die für die Nachwelt unschädlichere Art der Bestattung,
nämlich die der Feuerbestattung , in die breiten Abasien des
Volkes zu tragen . Redner schilderte nun die Vorzüge der
Feuerb .stattung auf den Gebieten der Ästhetik, Hygiene, Ethik
und Volkswirtschaft. Er wies die Angriffe von angeblich reli¬
giöser Seite dahingehend zurück, als in der heiligen Schrift
an keiner Stelle weder das Begraben der Toten ungeordnet,
noch das Einäschern derselben verboten sei. Was nun die
ästhetischen Einwände anbetreffe, so müsse er daran erinnern,
daß sehr oft von Gegnern der Feuerbestattung davon - ie Rede
sei, die Poesie des Grabes höre bei eingeäscherten Leichen aus.
Die Poesie des Grabes — das Wort selbst höre sich sehr schön
an — sei aber auch in Wirklichkeit nicht mehr als ein Wort . Er
gebe zu, Laß wer an den Hügeln seiner Entschlafenen knie und
Zwiesprache mit ihnen hielte, der sähe diese wohl in seinem
geistigen Auge so, wie diese sie das leibliche Auge zuletzt ge¬
schaut. Würden sich aber plötzlich die weniger Meter Erde, die
den Toten bedecken, entfernen, so fei er gewiß, daß der Andäch¬
tige sich voller Schrecken erheben würde, um nie wieder au
diesen Ort -es Grauens zurückzukehren. Aehnlich sei es mit
dem ewigen Schlummer der Toten, von dem man immer spre¬
chen höre. Er wies hierbei darauf hin, daß schon Leichm aus¬
gegraben wurden, insbesondere in größeren Städten , nach Zeit¬
räumen von etwa 20 Fahren und die lleberreste in gemeinschaft¬
lichen Gräbern verscharrt wurden, bis keine Spur mehr von
einzelnen übrig geblieben seien. Nicht immer sei dabei mit der
notwendigen Pietät Verfahren worden und oft schon sei cs vor¬
gekommen, daß Totenschädelund Knochen bei solchen Ausgra¬
bungen ein Objekt des Kinderspiels geworden seien. Die Ein¬
grabung der Asche eines Eingcäscherten entweder in einem
Urnenhain oder die Aufbewahrung in einer Urnenhalle schließe
solche Dinge aus . Es wäre außerdem die Eingrabung in einen
Urnenhain genau so pietätvoll, wie die Leiche eines Erdbestatte¬
ten und man könne nachher in gleicher Weise das Grab mit
Blumen schmücken wie vordem. Was die hygienische Seite der
Feuerbestattung anbelange, so könne ein gut verwalteter Fried¬
hof — vielleicht— gcsundheitsunschädlich sein, wenn die Grund-
wasierverhältnisie am Orte hierfür günstig seien. Der Friedhos
jedoch, wo nur Aschen liegen, sei auf alle Fälle gesnndheits-
unschädlich. Die volkswirtschaftliche Bedeutung liege darin , daß
durch die großen Friedhöfe der Landwirtschaft wertvoller Boden
entzogen würde, und es sei in vielen Städten Deutschlands schon
so, daß man, wenn man den Friedhof aufsuchen wolle. Stunden,
sa oft halbe Tage benötige- Ein Krematorium ließe sich jedoch
ebenso wie ein Urnenbain oder -Halle in nächster Nähe ,der
Stadt ja sogar inmitten derselben erbauen und viel Zeit würde
den Leidtragenden dadurch erspart werden. Wieviel Gelände
man ersparen würde, wenn nur Feuerbestattungen erfolgen wür¬
den, könne man sich sehr leicht selbst errechnen, wenn man sich
klar darüber würde, daß auf den:selben Flecken Erde, den ein
Erdbestatteter für sich beanspruche, 10 Feuerbestattete liegen
könnten. Ganz abgesehen davon, daß die Pflege des wesentlich
kleineren Grabes den Hinterbliebenen nicht unerbebliche Kosten
ersparen würden . Auch in ethischer Beziehung sei die Feuer¬
bestattung überlegen, wenn man bedenke, wieviele Deutsche m
den letzten Jahren gezwungen waren, sich im Auslande eine
neue .Heimat zu suchen und nun so auseinander gerissen würden.
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daß sie ihre Heimat entweder lange Zeit über überhaupt nicht
mehr sehen würden . Alle möchten doch dann ihre Toten bei
sich haben , um ihr Grab wenigstens zu pflegen . Jedoch die ge¬
waltigen Kosten der Ueberführung einer Leiche hielte die aller¬
meisten von einem solchen Vorhaben ab . Die Asche eines Feuer¬
bestatteten , die nur etwa einen Raum von 2 Litern beanspruche,
könne jedoch ohne nennenswerte Kosten transportiert werden
und können so die vielen Glieder einer Familie auch in fernsten
Landen vereinigt werden.

Es folgte alsdann ein Lichtbildervortrag , in welchem eine
Reihe von herrlichen Krematorien und Urnenhainen vorgeführt
wurden , worunter dasjenige von Pforzheim mit etwa 1,5 sehr
gut gelungenen Aufnahmen den stärksten Beifall fand . Nach
der Erklärung des Inneren eines Krematoriums an Hand eines
vergrößerten Jnstruktionsbildes , schloß der Vortragende den
Abend . Eine kurze Erläuterung der Ziele der Feuerbestattungs¬
kasse „Flamme " folgte noch, in dessen Verlauf der Redner be¬
kannt gab, daß er in Herrn Hugo Vollmer,  Baumgarten¬
straße 27, einen Vertrauensmann der Kasse gefunden habe.
Herr Vollmer sei von der Geschäftsstelle Pforzheim beauftragt,
Neuaufnahmen zu tätigen.

tcn ." Der Ausschuß
debatte , die
Tage zurückzusi

r Aus,chulz beichten nach kurzer Geschäftsordnung
le Besprechung der Phöbus -Angelegenheit für
ückzustellen, um dem Reichskanzler Gelegenheit »

geven , erst mit den Parteien Fühlung zu nehmen . Es
sodann in der Beratung des Marinehaushalts fortgefaüren *

Industrie und Landwirtschaft.
Berlin , 3. März., Der Rcichsverband der Deutschen In -«.,

strie hat in seiner letzten Präsidialsitzung die Notlage der
Wirtschaft einer eingehenden ^ ^ 'esprechmrg unterzogen , als der«
Ergebnisses die vom Landwirtschastsrat in seiner Entschließungvom 23. Februar d. I . und von der Reichsregierung in io»»
Notprogramm aufgestellten Vorschlägen ausdrücklich billigt E,hält sie für eine geeignete Grundlage und eine notwendige //f

Calmbach , 3. März . (Vorträge Dr . Büsching .) „Der Mann
(die Frau ) vor der Ehe und in der Ehe ", lieber dieses Thema
wird Herr Dr . med. Büsching am Sonntag , den 4. März , im
Ankersaal um >L4 llhr für Frauen und Mädchen , um 8 Uhrfür Männer und junge Männer (siehe Anzeige ) sprechen. Die
Frage , die hier zur Besprechung kommen soll, bewegt in unserer
heutigen Zeit mit ihrem Kampf der Geister und den äußeren
und inneren Lebensschwierigkeiten , in die wir hineingestellt
sind, jeden denkenden und nach dem Rechten strebenden Mann
und jede um ihr und ihres Volkes Glück sorgende Frau . Der
Vortrag gibt Gelegenheft , die Antwort eines Kundigen 4»
hören . Dom Redner geht ein guter Ruf voraus . Es ist ein

Gegenwart.Mann von ausgezeichneter Kenntnis der Gegenwart . Seit dem
Krieg steht er in der Arbeit der sozialen Medizin . Er versteht
es, einfach, volkstümlich und mit sittlichem Ernst zu reden . Er
hat in unserem Lande schon an zahlreichen Orten vor großem
Zuhörerkreis über Fragen dieser Art gesprochen und dankbareAufnahme gefunden . Möchte den Vorträgen auch hier starkes
Interesse entgegengebracht werden . Möchten sie dazu helfen,die Kräfte sittlicher Gegenwehr gegen Schmutz und Gewissen¬
losigkeit zu stärken und vielen Klarheit und Haft in ihren
Kämpfen zu geben. Um eine freiwillige Gabe zur Deckung der
Unkosten beim Eintritt wird gebeten . Die Schristenauslage
beim Eintritt wird der Beachtung empfohlen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 2. März . Staatspräsident Dr . Bazille , der als

Spitzenkandidat der Bürgerpartei auf der Landesliste der Partei
steht, ist gebeten worden , sich als Kandidat für die Bezirke
Aalen -Mergenthcim , Biberach , Ravensburg usw . mit aufstellen
zu lassen.

Stuttgart , 2 . März . Die deutsche demokratische Partei hat Staats¬
präsident a . D . Dr . Hieber an die erste Stelle der Kandidatenliste zur
Landtagswahl für Stuttgart gesetzt.

München , 2 . März . Im Staatshaushaltsausschuß teilte der
Finanzminister aus eine Anfrage mit , daß die schwebende Schuld des
bayerischen Staates zur Zeit 100 Millionen Mark beträgt.

Weiden (Oberpfalz ), 2 . März . Vergangene Nacht brach in einem
an der Naab gelegenen Stadel Feuer aus , das durch den starken
Wind begünstigt , sich auf weitere Städel ausdehnte . Sämtliche Ge
treidevorräte und Arbeitsgeräte sind mitverbrannt . Das Lager eines
Kohlenhändlers wurde von den Flammen ergriffen und ebenfalls ein
geäschert . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt.

Darmstadt , 2 . März . Zwischen Bickenbach und Eberstadt , un¬
mittelbar an der Hauptchaussee in der Gemarkung Pfungstadt , ist
aus bisher unbekannten Ursachen ein großer Waldbrand entstanden
Um sechs Uhr nachmittags erstreckte sich das Feuer auf eine Fläche
von einem Quadratkilometer . Feuerwehr und Schupo sind mit
Löscharbeiten beschäftigt.

Trier , 2 . März . Nach einer Mitteilung des Generals Guillau
mat an den Regierungspräsidenten in Trier wird die französische Be¬
satzung vom 3 . bis 15 . März an sechs Tagen von morgens 9 Uhr
bis um 12 .30 Uhr auf dem in der Nähe von Trier gelegenen „Schieß
platz " Pellingen Artillerieschießübungen abhaltcn . Der Schießplatz
PeÜinaen liegt mitten im bebauten Acker - und Weinberggeiände
Dicht daneben geht die oielbefahrene und begangene Prooinzialstraße
und bewoknte Höfe liegen nahe an der Gefahrenarenze.

Göttingen , 2 . Febr . Aus verletztem Ehrgefühl hat sich in Weende
in Abwesenheit seiner Eltern ein 12 jähriger Schiller erschaffen . Er
wurde verdächtigt , bei einem Fußballspiel ein Paar Stiefel gestohlen
zu haben . Es hat sich aber herausgestellt , daß der Junge verschenk
sich beschuldigt worden war . Als die Eltern gegen Abend in die
Wohnung zurückkamen , lag der Junge mit einem Schuß durch das
Herz tot im Zimmer . Er hatte einen Schrank aufgeschloffen und da
rays den Revolver seines Vaters genommen mit dem er sich erschoß.

Berlin . 2 . März . Der Unioersitätsprofessor v . Moeller , der im
Dezember o . I . wegen seiner Angriffe auf die republikanische Staats-
sorm während der Vorlesungen durch den Kultusminister vom Amte
suspendiert war , kündigt der „Welt am Abend " zufolge soeben seine
Vorlesungen über deutsche Rcchtsentwickelung in Preußen für das
Sommerstmcster an und gibt dadurch kund , daß ihm die Wiederauf¬
nahme seiner Tätigkeit gestattet ist.

Berlin , 2 . März . Der Flieger Könnecke hat mit seinem Beglei
ter die Heimreise nach Deutschland zu Schiff angetreten . Sein Flug¬
zeug ist unter englischer Bewachung in Kalkutta zurückgeblieben.

Berlin , 2 . März . Wie den Blättern mitgeteilt wird , hat die
amerikanische Botschaft hier erklärt , die Verwaltung des amerikani
schen Luftfahrwesens habe beschlossen , daß der in Deutschland im Bau
befindliche Zeppelin , wenn er nach Amerika kommen sollte , die dort!
gen Einrichtungen für Lustschiffahrt benützen könnte.

2 . März . Im Reichstage wurde das kommunistischeBerlin , 2 . März . Im ,
Mißtrauensvotum gegen den Reichsernährungsminister sowie der An
trag auf Streichung des Ministergehalts gegen die Stimmen der An
tragsteller und Sozialdemokraten abgelehnt.

Berlin , 2 . März . Kapitänleutnant Plüschow , der Ende Dezem¬
ber mit seinem Segelkutter „Feuerland " mit fünf Mann Besatzung
von Lissabon eine Ozeanfahrt nach Südamerika begonnen hatte , hat
der „B . 3 . am Mittag " den folgenden Funkspruch gesandt : „Unsere
Holzpantine ist glücklich in Pahia (Brasilien ) angekommen . An Bord
alles wohl ."

Berlin . 2 . März . Der große Disziplinarsenat am Kammergericht
hat in dem Berufungsversahren gegen den Magdeburger Landgerichts¬
direktor Hoffmann und den Untersuchungsrichter Kölling den Haupt¬
verhandlungstermin auf Mitte März angesetzt.

Bornitz , 2 . März . Die hier wohnende , 58jährige Frau Fischer
wurde ist Abwesenheit ihres Gatten gestern nachmittag von ' mehreren
Männern in ihrer Wohnung überfallen , an Händen und Füßen ge¬
kesselt und erdrosselt . Anscheinend haben die Täter die Wohnung
durch das Fenster verlassen . Von Gewissensbissen erfaßt , stellte sich
einer der Verbrecher , der mit Zuchthaus vorbcstraste Röder aus Ayls¬
dorf in Meuselwitz , selbst der Polizei und gab ihr Kunde von der
Tat . Als zweiter Täter wurde ein gewisser Strogny aus Zeitz fest¬
genommen.

Innsbruck , 2 . März . Die Ortschaft Naffereith am Fernpaß
wurde von einem großen Brande heimgesucht , dem zwanzig Häuser
zum Opfer fielen . Durch Föhnwind und Wassermangel wurden die
Löscharbeiten sehr erschwert . Die Feuerwehren aus den benachbarten
Gemeinden , sowie ein Löschzug aus Innsbruck wurden zur Hilfeleistung
herangezogen . Das Feuer brach im Hause des Bürgermeisters aus
noch unbekannter Ursache aus . 18 Familien , zusammen etwa 60 Per¬
sonen . meist Bergleute und Bauern , wurden obdachlos . Infolge des
durch heftigen Wind sich rasch ausbreitenden Brandes konnte fast
nichts gerettet werden.

Innsbruck , 2 . März . Bekanntlich wurde vor zwei Tagen in
Rom ein Protest der Südtiroler Gastwitte gegen die Slldtiroler „Pro¬

paganda " veröffentlicht . Wie die „Innsbrucker Nachrichten " hierzu
aus Bozen berichten , wurden am vergangenen Dienstag sämtliche
Hoteliers und Gastwirte von Bozen und Meran zur Bozener Prä¬
fektur berufen , wo ihnen die betreffende Protesterklärung zur Unter¬
schrift vorgelegt wurde . Der Unterschrift vor der Behörde konnte sich
natürlich keiner der vorgeladeiieu Gastwirte entziehen.

Paris , 2 . März . Der französische Minister für öffentliche Arbeit,
Tardieu , hat an die deutsche Regierung ein Beileidstelegramm gerichtet
wegen des Grubenunglücks bei Dortmund . Er erklärt darin , daß sich
alle Gruben , Besitzer und Bergarbeiter Frankreichs der Trauer
Deutschlands anschließen.

Württ . Hnndworkskammertag und Wirtschaftspaktes.
Stuttgart , 2. Marz . Der Württ . Handwerkskammertag ist . „ - . . - .wiederholt darum angegangen worden , seine Stellung zu der Arbeit , um mft einer wirksamen Hilfe für die LandwirtschaftWirtschaftspartei darzulegen , teilweise mit der Andeutung , seine beginnen . Bei alledem müßten aber die Notwendigkeiten K,Handwerkervertreter aus dem Württ . Landtag zurückzuziehen deutschen Gesamtwirtschaft mehr denn je berücksichtigt werde«und sie für den Wahlkampf als Kandidaten der Mittelstandspar - Deshalb sei die Verfolgung einseitiger wirtschastspolitisch,tei zur Verfügung zu stellen. Als amtliche Vertretung des ge- ' m . - >-» ^- ---- -- -- -samten württ . Handwerks ist der Kammertag stets streng da¬

raus bedacht gew . sen, in jeder Hinsicht seine parteipolitische und
konsessionelle Neutralität zu wahren . Trotz mancher Enttäu¬
schungen, die die bürgerlichen politischen Parteien in der Art
der Behandlung auch für das Handwerk wichtiger Gesetzent¬
würfe unser eill Berufsstand bereitet haben , hält der Kammertag
nach wie vor an dieser Auffassung fest. Er vertritt die Ansicht,
daß die Interessen des württ . Handwerks noch reiflicher Ab¬
wägung aller Gründe am besten gewahrt werden können , wenn
es bei den politischen Parteien Anschluß sucht, die auf dem
Boden der bürgerlichen Wirtschaftsordnung und damit auch der !
bürgerlichen Weltanschauung stehen. Der Kamme

, . _ igu ,
Ziele , wie z. B . eine grundlegende Äenöerung unserer HandeL
Politik , die gleichbedeutend wäre mit einer Zurücksetzung deut¬
scher Exportinteressen , unbedingt abzulehnen.

Attentat eines Liynidationsgeschädigtcn.
Berlin , 2. März . Am späten Nachmittag wurde heute« ,

den stellvertretenden Präsidenten des ReichsentschädigungsaW
Geheimrat Hugo Bach , ein Attentat verübt . Der frühere
afrikanische Farmer Heinrich Langkopp betrat mit einer Höllen¬
maschine versehen , das Reichsentschädigungsamt und verlangim Zimmer Bachs die Ausstellung eines Schecks über 1I2Ä
Mark , widrigenfalls er das Gebäude in die Luft fliegen ' '

. ^ . -n , i werde . Als Geheimrat Bach die Verhandlungen hinzog , feuert!_ - . ,,, n .ammertag betrachtet her Täter 5 Schüsse auf den Beamten ab, die aber sämtlichees auch als sein Recht und seine Pflicht , ieden einzelnen An - gingen . Im Borzimmer gab es einen erbitterten Kampf i»gehörigen des Handwerks im gewerblichen Mittelstand darauf dessen Verlauf Langkoop überwältigt werden konnte . Die Ä >hmzuwnien , entiprcchend «einer politischen AuMssmig unter (enmaschine , deren Hebel er schon abgedrückt hatte , deren M ^eigener Verantwortung sich politisch zu betätigen . Die Stellung - schuur aber versagte , enthielt 15 Pfund Sprengstoff , also genmnähme des Wurtt . Handwerkskammertags deckt sich mdieier »m den gesamten Gebäudekomplex des Reich^ ÄschädiguL ^Frage der Gründung einer Wirtschaflsparter nahezu voll,tandig amtes dem Erdboden gleich zu machen. Geheunrat Bach ist kflmft,der Auffassung der Spitzenverbande des deutschen Hand - j dom Handgemenge ausgeglitten und hat sich VerletzungenWerks.
Ein Mischehe-Antrag der Völkischen abgelehnt.

München , 2. März . Der Verfassungsausschuß des Land
tags lehnte einen völkischen Antrag , der von der Regierung
verlangte , dem heiligen Stuhl das Ersuchen zu unterbreiten , für
Bayern die geltenden Bestimmungen über Mischehen zwischen
Katholiken und Evangelischen zu mildern , mit großer Mehrheit
ab . Der Kultusminister hatte es als aussichtsloses Beginnen
bezeichnet, solche Ausnahmebehandlung Bayerns bei der Kurie
erwirken zu wollen.

Grüner über die Aufgabe unserer Flotte.
Berlin , 2. März . Im Haushaltsausschuß des Reichstags

rte Minister Gröner zum Marinehaushalt aus : .Kernstück

Wir erfahren noch folgende Einzelheiten:
Bachs , ohneden dienstlichen Raum

er Bach als Fachbearbeiter
kannte . Er erklärte Bach folgendes:

Marine ist das Panzerschiff H., das angefordert ist als erster' alt , . . . ' " "Ersatz der alten Linienschiffe.
Versailler Vertrag und dem

Das Lebensalter ist nach dem
Washingtoner Abkommen auf

BeinMgezogen,
. . " eiten : Langkoop betrat

, anmelden zu lassen, d,
seiner Aufwertungsfordcrungxi,

rannre . cxr erklärte Mcy sorgendes : „In diesem Koffer befinde,
sich 15 Pfund Sprengstoff . Ich nehme die Zündschnur in die
Hand und lasse sie nicht eher los , als bis Sie nicht nur meine
Forderungen , sondern darüber hinaus noch 60000 Mark aus
zahlen ." Geheimrat Bach verlor nicht die Ruhe und setzte alle) -
daran , den Verzweifelten hinzuhalten . Er führte , die link t
Hand in der Tasche, als ob sich darin ein Revolver befände, ri,
Telephongespräch mft der Kasse und gab ihr den Auftrag , sofort
einen Scheck über 112 000 Mark auszustcllen . Während dieses
Telephonaesprächs behielt Langkoop die Zündschnur in der
Hand und ließ sie auch nicht los , als ihm Geheimrat Bach eine
Zigarette anbot , in der Hoffnung,_ ^ daß der unheimliche Besuch^ ^ ^ ^ ^ .. .. die Schnur los lasse. Schließlich erhob sich Bach , um mit Äang-20 Jahre bemessen. Brs dreses Panzerschiff gebaut rst, ist unser koop gemeinsam zur Kasse zu gehen . In diesem Augenblick lickältestes Linienschiff 28, das jüngste 24 Jahre alt . Die Linien - Langkoop die Zündschnur fallen und fluchtete auf den Korridor,

schiffe sämtlicher anderer Staaten find weit , weit länger . Der Der Täter zog jetzt einen Revolver und feuerte dreimal hinterkc, nur mit Kreuzern auszuko ^ .. .. . . —Gedanke , nur mit Kreuzern auszukommen , ist absolut abwegig.
Wir denken dabei nicht daran , wieder eine Seeschlacht großenStils zu führen , aber Seestreitkräste ohne Ausbildung der
Kampfkräfte können nur von sekundärer Bedeutung sein. Die
Kreuzer sind unzureichend im Gefecht. Sie sind eingestellt auf
den militärisch schädlichen Gedanken „sich frühzeitig aus dem
Gefecht zu ziehen". Wir wollen doch Höften, daß die Ostsee
eine freie Ostsee blüht . Die leichten Seestreitkräste braucheneinen Rückhalt an Kampffchiffcn , sonst ist die Seekriegführung
nichts anderes als eine „Flucht in den schützenden Hafen ". Ein
Blick auf die Karte beweist die Wichtigkeit der freien Ostsee und
ihre leichte Gefährdung . Welche Ausgabe hat unsere Flotte:
Es handelt sich um 1. den Schutz unserer Küstern 2. die Siche¬
rung für uns lebenswichtiger Verbindungen über die Ostsee,
3. das Offenhalten der Ostseehäfen Königsberg , Stettin , Lübeck,
Kiel , 4. sie Sicherung unserer Verbindung mit Ostpreußen.
Sie ist wichtig in militärischer , politischer und wirtschaftlicher
Beziehung , 5. die Sicherung unserer Neutralität . Wir dürfen
uns nicht der Willkür Fremder ohne weiteres Preisgeben und
uns nicht einem Diktat von anderer Seite unterwerfen . Die
Landkräste allein können -die Ausgabe des Schutzes Ostpreußens
nicht übernehmen . Der Einwand , man könne Ostpreußen

besser auf wirtschaftlichem Gebiet helfen, ist nicht stichhaltig,denn wirtschaftliche Maßnahmen allein beseitigen nicht die Ge-

Bach her . Auf die Detonation eilten andere Beamte zu Hilf
und es kam zu einem erbitterten Handgemenge , wobei Bach
ausglitt und sich die Verletzungen zuzog . Als Langkoop sah-
daß er unterliegen würde , zog er an der Schnur , die einen
Revolver auslöste und damit die Sprengmasse zur Explosion
bringen sollte . Es gab auch im Innern des Koffers einen Knall,
aber die Explosion blieb aus . Jetzt erst ergab er sich. Bei der
Vernehmung Äangkoops gab er an , vor dem Kriege eine Be¬
sitzung in Ostafrika gehabt zu haben und sich im Kolonialkrie¬
ausgezeichnet zu haben . Sein Schaden toar vom Reichsentschä¬
digungsamt aus 21000 Mark angesetzt worden und davon hat
er 21 Prozent erhalten.

Die Jtalianisierrmg der Familiennamen in Sübtirol.
Innsbruck , 2. März . Den „Innsbrucker Nachrichten" zu¬

folge teilen die faschistischen Blätter in Südtirol mit , daß die
Jtalianisierung der Familiennamen nunmehr auch auf Ein¬
schreiten der Behörden , selbst wenn der Interessierte keine ent-

Schritte unternimmt , erfolgen kann . Wie die

rschriften
von Schreibnamen auf ihre ursprüngliche italienische Fon»
erfolgt , sondern auch „in radikaler Weife exotische übersetzbare

fahr, die durch kriegerische Verwicklungen drohen, ohne daß S^ ei^ EN ch ^chönklingende üalienftche Schreibnamen um-wir daran aktiv beteiligt sind. Ostpreußen wird auf den Schutz j gewandelt werden .einer Seeverbindungen nicht verzichten können und Woyen.
Was die etwaigen außenpolitischen Wirkungen angeht , so sind
wir in Uebereinstimmuw
wird ein solcher neuer
interessieren , aber daß

LkWng siir FIMWaner.
Die Gemeindebehörden werden hiemit auf die Bekannt-

Schiffe ersetzen, wird jedes Land verstehen . Gras Mo -ntgelas I machung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses fürFleisch-zftierte kürzlich das Wort eines belgischen Völkerrechtslehrers:
Der Völkerbund in Genf will nur Völker , die sich zu wehren
wissen ! Die schwierige finanzielle Lage darf Notwendiges nicht
verhindern . Wir dürfen uns freiwillig nicht noch mehr enttva
nen, als wir dazu gezwungen find. Bauen wir das Panzersch
jetzt nicht, würden wir zu sehr erheblich unproduktiven Aus¬
gaben in den nächsten Jahren gezwungen sein. Alle Gründe
militärischer , politischer und wirtschaftlicher Art fordern den
Bau . Wir sind nach meiner Neberzengung mit dem neuenSchiff auf dem richtigen Wege . Ich bitte dringend um die
Genehmigung ."

Erklärung Grönrrs zum Fall Phöus.
Berlin , 2. März . Der Haushaltsausschuß des Reichtags

'etzte heute die allgemeine Aussprache über Len Haushalt der
Marine fort . Außerhalb der Tagesordnung gab im Namen
der Reichsregierung Reichsminister Dr . Gröner folgende Er
klärnng ab : „Der Haushaltsausschuß hat gestern in der Phö
bus -Angelegenheit den Beschluß gefaßt , die Reichsregierung zuersuchen, den Bericht über das bisherige Ergebnis der llnter-

isch dem Ausschuß sofort vor-
1 si " . .

beschauer vom 23 . Februar 1928 (St . A . Nr . 47 ) betr . den
ab 28 . Mürz 1928 im städt . Vieh - und Schlachthof in
Stuttgart , bei dringendem Bedarf auch im Schlachthof in
Reutlingen vom 22 . Mürz 1928 ab stattfindenden vier«
wöchigen Lehrgang für Fleischbeschauer aufmerksam
gemacht.

Neuenbürg den 28 . Febr . 1928 . Oberamt:
Dr . Hagmann,  Amtmann.

Amtsgericht Neuenbürg.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des

Konsum - und Spar - Dereins Wildbad und Umgebung,
e. G . m . b. H . in Wildbad , ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis bestimmt auf Samstag den 24 . März
1928 , vorm . 9 Ahr . Die Schlußrechnung ist auf der Ge-

^ulcgen . Die Reichsregierung hatsch gestern ^ achnnttag mit I schäfisstelle des Konkursgerichts zur Einsicht der BeteiligtenDie Berichterstattung des Staats - s '
zmcae
2er Ar Angelegenheit befaßt . Die Berichterstattung
Ministers Sämisch ist vom Reichskanzler , der ihn zu seinem
persönlichen Komissar bestimmt hatte , eingefordert worden , und
ist auch ihm gegenüber erfolgt . Bei der politischen Bedeutung
der Angelegenh -eit legt der Herr Reichskanzler besonderen

niedergelegt.
Den 2 . März 1928.

Wert darauf , daß ihre parlamentarische Erledigung auch weiter-' - - - - .. .. . . ..
hin in engstem Einvernehmen mit ihm persönlich erfolgt . Mit
besonderer Rücksicht auf den derzeitigen Gesundheftszustand des
Herrn Reichskanzlers bittet die Reichsregierung wegen der er-

W i l d b a d.

Im Konkurse
über den Konsum - und Spar -Verein Wildbad und Um¬
gebung , e. G . m. b. H . in Wildbad soll die Schlußverteilung

widerlichen Fühlungnahme mit dem Herrn Reichskanzler l erfolgen . Es handelt sich dabei nur um unbevorrechtigte
die Beratung der Angelegenheit im Ausschuß für einige Tage Aonkursqläubiaer . Dieselben hatten ursprünglich 31991 .42'nrückzustellen und inzwilchen m der Beratung des Marinehaus - r» kni-dern sinken asier im Lause des Vettakrensfts fortzufabren . Gegenüber verschiedentlich^ Angriffen gegen Alchsmark zu fordern yavenaoerlm  Lause oes 4)ersayrensmeine persönliche Stellungnahme zur Phöbus -Angelegenheit 60 Prozent ihrer Forderungen abschlaglicherhalten , sodaß'ehe ich mich außerdem zu folgender Erklärung veranlaßt : es sich heute noch um restliche 12796 .58 RM . handelt . Dre
Ich mißbillige die Transaktion des Kapitäns Lohmann auf das yerksigbare Masse , aus der zunächst die Kosten zu deckenschärfte und muß der Kritik des Abg . Heimg in vielen Punkten ^ y-träat daaeaen 6609 54 RM
durchaus recht geben. Ich , bin entschlossen, mit allen derarttgen j ^ " gt ^ agegeri^ bd9U .54illegalen Unternehmen gründlich aufzuräumen . Ich werde Vor-
orge treffen, daß derartige Vorkommnisse sich nicht wiederholen Ikönnen. Was den Vorwurf anbetrifft , ich ließe mich einwickeln

und hinters Licht führen, so wird die Zukunft das Unberechtigte
dieser Vorwürfe erweisen. Allerdings verspreche ich mir nichts

Z, " '

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Vre hm.

Lehrstellen trei
von Pressekampagne und Versammlungsreden . Ich bin kein!

reund von starken Worten , sondern pflege zu handeln . Kriti-
reren Sie später diese Handlungen . Bis dahin darf ich aber
wähl eine gewisse Zurückhaltung mit vorschneller Kritik erwar - -

bei Flaschner » Maler , Küfer.
Bewerber wollen sick melden beim

Bezirksarbeitsamt Neuenbürg.
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Zwangs -Bersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar-

Luna Dennach belegenen, im Grundbuch von Dennach Heft
144  Abt. I Nr. 1 und 2 zur Zeit der Eintragung des Ver-
kteiaerungsvermerks auf den Namen des
Jakob Friedrich Bodamer jung , Fabrikarbeiters, und

seiner Ehefrau Dorothea Bodamer , geb. Bäuerle,
in Dennach zu je ' /«

elnaetragenen Grundstücke:
Die Hälfte— Bruchteil— an:

Geb. Nr. 12: 13a 89m Wohnhaus, Scheuer, Backofen,
Schweinestall und Hofraum unten im Dorf an der
Dorfstraße, mit

Pari. Nr. 5/2: Gemüsegarten daselbst,
Parz Nr. 7/2: 8 a 17 m Baumgarten und Weg unten im

Dorf,
Gemeinderätliche Schätzung vom 3. Dezbr. 1927
für 5iälfte an

Geb. Nr. 12 und Parz. Nr. 5/2 4800 RM.,
Parz Nr. 7/2 200 RM.

«n Freitag den 30. Mörz 1928. nachmittags2 Uhr,
auf dem Rathaus in Dennach

«rsteigert werden.
Der Zwangsversteigerungsvermerk ist am 14. Dezember

1S27 in das Grundbuch eingetragen worden.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

-er Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstei-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
ädrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
-e» Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Dersteiqerunqserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den6. Februar 1928.
Zwangsversteigerungs -Kommissär:

Bezirksnotar Pieper.
Gemeinde Birkeufeld.

Brennholz 'Verkauf.
Am kommenden Dienstag den7. d. M., abends 7 Uhr,

kommen auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf:

Ans Abt. V. 12 Weidichplatte:
1 Rm. Ei.- und 2 Rm. Lä.-Gartenpfosten und 44 Rm

Nadelholz.
Aus Abt. V. 19 Tannenschlag:

17 Rm. Buchen- und 14 Rm. Nadelholz.
Birkenfeld, den2. März 1928.

Gemeindepflege: Bolay.
Gemeinde Calmbach.

MelftanluOlz-
Verkaus.

Am Mittwoch den 14. Mörz 1928» vormittags
11 Uhr, kommen in der Gemeindepflegekanzleiin Calmbach
aus den Abteilungen Staige, Köpfle und Ruhstein des
Gemeindewaldes im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:
267 Forchen, 462 Tannen, 1 Eiche und zwar:

Fo. Langh. Fm.: 122 l.. 151 II.. 66 III.. 8 IV.. 4 V..
1 VI. Klasse:

Fo. Sägh. Fm. : 24 l.. 10 ll.. 16 IN.. 6 IV.. I V. Klasse:
Ta. Langh. Fm. 21 I.. 36 II.. 63 III., 54 IV.. 65 V..

25 VI. Klaffe:
Ta. Sägh. Fm. 5 I.. 6 II.. 8 III., 6 IV.. 1 V. Klasse:
1 EicheV. Klasse mit 0,23 Fm.

Für den Verkauf gelten die Bedingungen des Wllrtt.
Waldbesitzerverbandes.

Schriftliche, verschlossene Angebote in Prozenten der
Landesgrundpreise sind bis zu dem oben genannten Zeit¬
punkt bei der Gemeindevslege einzureichen.

Losverzeichnisse sind bei der Gemeindepflege unent¬
geltlich zu beziehen.

Calmbach, den1. März 1928.
Gemeindepflege : Sorger.

E n z t a l.

Papier -Holz-
l Verkauf.
^ Die hiesigen Nutzungsbürger bringen
»-am Donnerstag den 8. ds. Mts .,

nachm. 3 Uhr, auf dem Rathaus
1430 Nm. Papierholz (Scheiter und Roller)

Forstbezirk Simmersfeld, zur Abfuhr an die Bahnstation
Wildbad geeignet, im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

—Gemeinderat.

GoWMr-LehrliW
Faffer-Lehrling

«rf Gold und Platin auf Ostern gesucht.
Schwenker L Vub, Pforzheim . Kieule-Str . 8,

Juwelen- und Goldwaren-Fabrik.

WNllileiMbeitrWIe ReueMrs.
^Beginn des neuen Kurses am 17. April 1928.

Anmeldungen für Hand-, Maschinen- und Kleidernähen bis
14. März, täglich von 11 bis 12 Uhr, ausgenommen
Samstags. Die Schulleitung.

Gemeinde werter.

NiOch-
Lttftchttunii.

Die Gemeinde Weiler , Amt Pforzheim, versteigert
am Mittwoch den 7. Mörz ds . Is . in Abtlg. 2 und 4:

4 Fm. Eichen I.—VI. Kl., 18 Fm. Buchen VI. Kl.,
21 Fm. Fichten II.—VI. Kl., Forlenabschnitte 32 Fm.
I.—V. Kl., Forlenstämme 50 Fm. II.- VI. Kl., Lärchen
5,19 Fm. IV.—VI. Kl.

Zusammenkunft findet am 7. März, morgens 9 Ahr, vor
dem Rathaus statt.

Ferner verkauft die Gemeinde freihändig folgende Hölzer:
3,74 Fm. Eichen IV.—V. Kl.; Buchen 93 Fm. III. bis
VI. Kl.: Fichtenabschnitte 15,34 Fm. IV.—VI. Kl. :
Forlenabschnitte 124,11 Fm. I.—V. Kl. : Forlenstämme
232,52 Fm. I.—VI. Kl. : Lärchen 76,90 Fm. III.—VI. Kl.

Angebote wollen in Prozenten der neuen Landesgrundpreise
bis spätestens Mittwoch den 7. März, nachm. 8 Uhr, auf
dem Rathaus abgegeben werden. Der Zuschlag erfolgt
innerhalb 3 Tagen. Listenauszüge und nähere Auskunft
durch das Bürgermeisteramt, Fernsprecher Nr. 19 Ellmen¬
dingen. Vorzeiger der Hölzer: Forstmart Gerstenlauer
in Weiler.

Weiler, den2. März 1928.
Der Gemeinderat.

Frelw. Feurmrhr Neuenbürg.
Am Samstag den 10. März, abends8 Uhr,

findet im Gasthof zum „Bären" unsere diesjährige

Gcneraloersminliillg
statt. Tages-Ordnung:

1. Verlesung der Protokolle vom verflossenen Geschäftsjahr.
2. Kassenbericht. 3. Jahresbericht, 4. Anträge (welche bis

7. d. M. an das Kommando eingereicht sein müssen).
5. Verschiedenes:

Um recht zahlreichen Besuch der Korpsmitglieder sowie
der Inhaber von Verdienstehrenzeichen wird ersucht.

Offenes Bier. Der Derwaltungsrat.
Württ. Forstamt Wildbad.
Forstmeister- und Oberförster-

Revier.

MtlstMMhotz-
Verklluf

im schriftlichen Aufstreich.
Am Dienstag, den 13.

März 1928, vorm. 10 Uhr, in
Wildbad im Hotel „Sonne"
aus sämtlichen Forsteien Fm.:
Ta.« und Fi .- Langh.: 687
1.. 600 II.. 367 III., 169 IV..
157 V., 42 VI.: Sägh.: 85
1.. 40 II.. 40 III., 21 IV., 7
V. : Fo.-Langh.: 74 I., 250
11.. 323 III., 131 IV.. 40 V..
2 VI.: Sägh.: 22 I.. 24 II..
31 III., 19 IV.. 5 V. Kl.
Losverzeichnisse und Angebots¬
vordrucke durch die Forstdi¬
rektionG. f. H. Stuttgart.

Msiten-Karteu
L. Meeh'sche Buchhandlung

Neuenbürg.
Die nächste
MteMMW-

stllilde
findet Montag den 3. März,
nachmittags von 2—3 Ahr
im alten Schulhaus statt.

Neuenbürg.

Is WchW
zumEinlegen derEierempfiehlt

Carl Mahler.
Birkenfeld.

Empfehle meinen frisch einge¬
troffenen ewigenu. 3blättrigen

Kleesamen
in garantiert keimfähiger und
seidenfreier Ware, sowie sämtl.

Attellsm«
zu äußerst billigen Preisen.

K. Bester Nachf.»
Inh . K. Kull.

Neuenbürg.
Wir empfehlen prima gelbfleifchige

Speise-Kartoffeln,
auch zur Saat geeignet, sofort ab Lager lieferbar: nächste
Woche eintreffend halbfrühen

Saat -Hafer
und nimmt Bestellung entgegen

Lrnsl Oeknsr L Lokn,
Telefon 63.

iW Bruchleidende Mi
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Demsches Reichspareui.
Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen, trotzdem unbe¬
dingt zuverlässig, für alle Arten von Brächen. Leiste vollste Garantie.

Glänzende Zeugnisse. Auch Heilerfolge. Aerztlich begutachtet.
Mein Vertreter ist wieder mit Mustern für alle Bruchleidende jauch
für Frauen und Kinder) kostenlos zu sprechen in
Liebenzell am Montag, 5. März im Gasthof zum „Ochsen" von

3—6 Uhr.
Neuenbürg am Dienstag, 6. März im Gasthof zum „Bären" von

8—12 Uhr.
Wtldbad im Bahnhoihotel von 1—4 Uhr.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:
Hermann Spranz . Unterkochen (Württ.).

M5'

Das Lpsrislttsus litt Osmsn -Kontelction

Lckv -RelLLe» uoÄ Mmneoslr.
_

Lvang. volksbunS Larmvach.
Herzliche Einladung

zu den Bortragen von Dr. Büsching im Anker-Saal
am Sonntag den 4. März»

nachm. r/e4 Uhr für Frauen und Mädchen über 17 Jahren,
abds. 8 Nhr für Männeru. junge Männer über 17 Jahren.

Thema:
„Der Mann (die Frau) vor der Ehe und in der Ehe".

Eintrittsgeld freiwillig. Schriften-Berkauf.
3 . A.: Pfarrer Schwarzmaier.

Herzliche Einladung
zu den

EMgelisstWS-VoMSgen
von Herrn Adelhelm aus Reutlingen (Evangelist des
_Altp . Gemeinschafts-Verbandes für Württemberg)
IW - vom 4. bis 13. Mörz, jeden Abend8 Uhr

im Saal des Gasth. z. „Sonne", Neuenbürg.
Erster Bortrag : Sonntag nachm. 3 Uhr über das Thema.

„Unsere Verpflichtungen".
An den Werktagen jeden Nachmittag3 Ahr Dibelstundeo

für jedermann im Gemeinschaftslokal(Haus Genßle).
LandeskirchlicheGemeinschaft

Neuenbürg.
UM-v.FsristMW

jeder Art
durch

Inkasso-GeschäftWolsinger,
Neuenbürg.

Neuenbürg.
Von besserem Herrn werden

per sofort zwei schöne möblierte

Amer
gesucht. Wohnzimmer und
kleineres Schlafzimmer.

Angebote unter W. Z. 50
an die „Enztäler"-Geschäfts-
stelle erbeten.

EvW. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag den4. Mürz.
(8 . Reminiscere.)

10 Uhr Predigt(Leidcnsgcsch. Ein¬
gang: Lied Nr. 379):

Stadtvikar Fetter.
'/,2 Uhr Christenlehre(Töchter) :

Etadtvikar Zetter.
Mittwoch, abends 8 Uhr Bibel¬

stunde im Gemeindehaus.
In Waldrennach ist am Donners¬

tag abends 8 Uhr Bibelstunde.

KUH. Gollesdienft
iu Neuenbürg.

Am Sonntag den 4. Mürz.
9 Uhr Predigt und Amt.
>/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Freitag abend ss/̂8 Uhr Fasten¬

andacht.
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